
1 Wie beginnen  
Sie Ihren Tag?

Allgayer: Ich strukturiere gedanklich meinen 
Tag und sorge dafür, dass meine Tochter ei-
nen guten Start in ihren Kindergartentag hat. 

2 Was treibt  
Sie an? 

Allgayer: Ich möchte sicher sein, dass meine 
Anwesenheit in dieser Welt einen zumindest 
kleinen positiven Unterschied gemacht hat. 

3  Als Kind  
wollten Sie …?

Allgayer: ... permanent Neues er�nden und 
war bitter enttäuscht, wenn es nicht klappte. 
Dies hat mir aber schon früh gezeigt, was 
man für die Forschung und ein erfolgreiches 
Leben braucht: Frustrationstoleranz.

4 Was beeindruckt Sie an anderen 
Menschen? 

Allgayer: Ehrlichkeit. Authentizität. Güte. 
Werte. Gutes Benehmen. Verantwortungs-
bewusstsein. Loyalität und Integrität. Resis-
tenz gegen Manipulation und Intrigen. 

5 Worauf sind Sie  
besonders stolz?

Allgayer: Darauf, dass ich Dinge erreicht 
habe, von denen andere mir versicherten, sie 
seien „unmöglich“. Auf einige unserer wis-
senschaftlichen Ergebnisse, einige meiner 
Mitarbeiter, den Krupp-Preis. Auf meine 
Tochter, die ein fröhliches Kind ist. Und da-
rauf, dass ich mir selbst treu geblieben bin. 

6 Was möchten Sie noch  
erreichen? 

Allgayer: Verstehen, was die metastatisch 
relevante Krebszelle ausmacht. Dazu beitra-
gen, dass wir Köpfe wieder mehr nach Inhal-
ten, ihrer Kreativität und Persönlichkeit be-
urteilen, nicht nur nach Impact-Faktoren und 
Drittmittelsummen. Helfen, immer noch 
vorhandene leistungshindernde, unbewuss-
te Rollenvorstellungen zu überwinden. 

7 Was war Ihre wichtigste  
Entscheidung?

Allgayer: Davon gab es einige. Eine der 
wichtigsten: Mein Post-Doc (PhD) am MD 
Anderson Cancer Center. Die stimulierende 

Umgebung hat mich ermutigt, statt des 
„klassischen“ Medizinerwegs eine Laufbahn in 
der translationalen Forschung einzuschlagen. 

8 Wie halten Sie Balance  
 in Ihrem Leben?

Allgayer: Mehrfach tief (frische) Luft holen. 
Mir klarmachen, wie unerheblich unser 
Stress und unsere Welt für das Universum 
sind. Mit klassischer Musik, Kunst, Literatur. 
Und im Moment an vorderster Stelle, mit 
meiner Tochter z. B. „Die Maus Frederick“ zu 
lesen. Das ist die beste Balance überhaupt.

9 Wie beenden Sie  
Ihren Tag?

Allgayer: Nie vor halb 2 Uhr nachts. Wenn 
meine Kleine schläft, arbeite ich noch, sehe 
manchmal parallel noch Berichte zum 
Zeitgeschehen und wünsche mir in solchen 
Momenten wieder mehr Anstand in unserer 
Gesellschaft. Wenn ich Glück habe, kommt 
dann unser Kater schnurrend von seinem 
nächtlichen Aus�ug zurück, das erinnert 
mich an meinen unerschütterlichen 
Grundoptimismus. 
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Prof. Dr. Dr. Heike Allgayer studierte in 
 München Medizin. Dort promo vierte sie 
auch über disseminierte Tumor zell-
erkrankungen. Ihr Interesse für Mole-
kularbiologie führte sie dann an das MD 
Anderson Cancer Center nach Houston, 
Texas, wo sie zum zweiten Mal promovier-
te (PhD). Zurück in Deutschland verfolgte 
sie  parallel zu ihrer Facharztausbildung 
für  Chirurgie ihr Forschungsinteresse 
 intensiv weiter. 
Sie habilitierte sich in experimenteller 
Chirurgie und folgte 2004 dem Ruf der 
Universität Heidelberg auf eine Professur 
für translationale Forschung. Hier leitet 
sie darüber hinaus die Kooperations-
einheit „molekulare Onkologie solider 
 Tumoren“ am Deutschen Krebsfor-
schungszentrum (DKFZ). 
Einer ihrer  wissenschaftlichen Schwer-
punkte: Die molekularen Mechanismen 
der Tumormetastasierung.  
Für ihre  Arbeit wurde sie bis dato mit 
 vielen Forschungspreisen ausgezeichnet, 
u. a. dem Förderpreis der Alfried Krupp-
von-Bohlen-und-Halbach-Stiftung. 
Sie engagiert sich in internationalen Fach-
gesellschaften und ist Gutachterin für 
 internationale Fachzeitschriften und 
 Associate Editor des International Journal 
of Cancer.

Heike Allgayer?
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